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Nachfolge ihres erhabenen Lebens und ihrer lieblichſten Tugenden zum*  lele hgaben.
So werden alle einzelnen Theile, nicht die Pſalmen, ſondern auchdie Hymnen, Verſikel, Antiphonen, Lectionen und Orationen auf 1e eine Predigtvertheilt, freilich nach dem ritus Der annum. ohne Rückſicht auf Advent 2dagegen verden die eben auf en betreffenden Monatsſonntag der Scapulier⸗bruderſchaft fallenden Feſte und Privat⸗Andachten häufig Jum Exordium herein⸗bezogen und manchmal ird die ganze Predigt für die Mitglieder der

Bruderſchaft de braunen Scapuliers berechnet. Daher müſſen die Vorträgeüber das  8 Officium ſich erſt manche Umgeſtaltung gefallen laſſen, venn man ſieanderorts oder U anderer Zeit verwerten wollte Uebrigens ſind die Eintheilungenklar, die Sprache iſt einfach, die Durchführung (freili manchmal etwas ſchleppendund eintönig) meiſtens recht praktiſch und populär. Der eutſche Pſalmentextchließt ſich an Allioli 0 m den ymnen der Laudes und Veſper hätte wohleine beſſere Ueberſetzung (3 nach Schäfer) gewählt werden können e
Erklärung 68 Hymnus der leinen oren (Memento etc.) iſt ſo vertheilt, daſ
der Vortrag bei der Prim die erſte Strophe, bei der Terz, Sext, Non und
Om  E 1e eine Zeile der zweiten rophe zUum Gegenſtand hat Die Schluſs⸗ſtrophe „Jesu tibi Sit gloria“ etc (wohl wegen des Reimes: „Gloria tibi Sit
Domine“ gewählt?) hat im Hymn. Mat. 40) eine kurze Beſprechunggefunden. Warum das „Benedictus“ und „Nune dimittis“ auch „Hymnen“ſtatt „Cantica, Lobgeſänge“) enannt werden, iſt räthſelhaft; ebenſo warunt
„devotus femineus SexUSs“ nrit orliebe 289 290 und die 469 26.)
auf das „andächtige Frauengeſchlecht“ und wie nebenbei 300 auf „die
gottgeweihten Jungfrauen“ überſetzt wird Die Legende des Daeius über Ut
ſtehung 68 Te Deum iſt bereits Unkritiſch und die Entſtehung 8 aſſes

der „Stadt“ Portiuncula (S 106 weiter Band) iſt Angenau. Die Ver
bindung der Worte 66 alm (3 UHN au 55  In terra deserta mit
81 IN Sancto (tatt „Möchte ich im Heiligthum erſcheinen können“,
lſt zwar auch in andere Ueberſetzungen bevorzugt, aber ni richtig Dagegenmacht die Trennung (3 Pſalm im Complet.) „Sicut ablactatus von dem
vorhergehenden „Si 0 1 humiliter den Sinn dunkel, und vare hier,wie mehrfach, die Ueberſetzung V Hötzls Offieium U Fr bevorzugen.

Freinberg bei Linz. Georg Kolb
19 Leben des hochwürdigen Petrus Johannes Beckvr,

Generals der Geſellſchaft *

eſu Joſ. Martin Ravensberg,
Verlag der Dorn'ſchen Buchhandlung — er.) 1897, E  —0* 199
Preis M. 2.— 82

une ſehr intereſſante Erſcheinung der Biographien der euzei iſt
ohne Zweife genanntes Werk Denn da  * Lebensbild des General Beckx
hietet dem V

2

eſer zugleich eine Geſchichte der ſo berühmten und bei den
Feinden der Kirche ſo berüchtigten Geſellſchaft Ve

ſu währen der letzten
5 Jahre, Jahre Verfolgung und blindem H

aſs gegen den Orden
des heiligen Ignatius und beſonders gegen ſeinen Repräſentanten. Hatte
ſchon da  V Revolutionsjahr 1848 genug des Elendes gebracht, ſo erwartete
die treue Tochter der Kirche hriſti in der Sturmperiode von 1859 27  —
— 1869 eine 9  5 Reihe von Prüfungen, Verfolgungen und Leiden, die mit
der Verbannung endigten. „Sl muſste den Weg de Bräutigams betreten

den Kreuzweg nach dem Calvarienberge und ſeine Krone tragen“
(P 1  2

Geboren 5 Februar 1795 In dem belgiſchen orfe Sichem,
fiel die Jugendzeit des Beckx in die Nachwehen der franzöſiſchen Revo—
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lution. In ſeinen Studien theilte die Schickſale der Studienanſtalten
*  jener bewegten Zeit. So vurde ſein Charakter frühzeitig geläutert urch
das Feuer der Prüfungen Gotte Nachdem kurze Zeit *  2 Weltprieſter
gewirkt, trat 1819 In Hildesheim In den ODrden — heiligen Ignatius
und kam 1826 als Beichtvater den herzoglichen .  of Anhalt-Köthen,
der kurz vorher 5  Ur katholiſchen Kirche zurückgekehrt bar (*  U Jahre 1830
3g mit der Herzoginwitwe nach Wien, o ſchon um 1  en Jahre
Bevollmächtigter de E General wurde und bedeutenden Einflu übte Het
der Errichtung Jeſuitenſchulen zum Unterrichte der Jugend. Er eitete
auch, als die Stürme der Revolution verflogen waren, die ieder  2
errichtung der Jeſuiten-Niederlaſſungen, eine nrit roßen geiſtigen und
körperlichen Strapazen verbundene Arbeit. u 2 un!l 185  — wurde ELr

5  1 General der Geſellſchaft gewählt. Seine erſte orge galt der wiſſen⸗
ſchaftlichen Ausbildung der Scholaſtiker Und den Miſſionen, ſowie der
Hebung des inneren, geiſtlichen Lebens. Doch bald begann die Zeit der
Verfolgungen und eln Dorn nach dem anderen durchbohrt ſein Herz bei
der Vernichtung ſeiner Provinzen. 9  (  V  8 die Beſchwerden des Alter ihm die
Ausübung ſeiner ſchweren Pflichten beinahe unmöglich machten, dankte CETL

im Jahre 1883, Hereits 88 Jahre alt. ab und verſchied „fromm —  N
Herrn März 1887 im deutſch-ungariſchen College.

V ſtarb denn „ein Mann der Demuth und Geduld, der Güte
und Rechtſchaffenheit, der ſelbſtloſeſten Einfachheit und ruhigen Thatkraft,
ein auserleſenes Werkzeug der göttlichen Vorſehung.“ VDie Lectüre dieſes
Buches, das ſich durch ſeine einfache, are Sprache auszeichnet, das 0
b⁰ urch den allgemeinen, geſchichtlichen Hintergrund als Urch Einzeln⸗
heiten ſehr feſſelt, iſt allen Katholiken, aber auch allen Jeſuitenfeinden
heſtens zu empfehlen: den erſteren zur Erbauung, Kräftigung und ·
geiſterung, den letzteren, damit ſie Aufklärung und Belehrung über ihre
ſinnloſen und ungerechten Lügen und Schmähungen inden

Amber 1 *  —  0 Högl, Militärprediger.
20 Mohammed. Zweiter Theil: Einleitung un den Koran.

Syſtem der koraniſchen Theologie. Von Dr Hubert Grimme, Tdentl.
rofeſſor an der Univerſität Freiburg In der Schweiz. M  ( 5  wei An⸗
ſichten der Städte Mekka und M  ——8  edina VN Lichtdruck. ruck und Verlag
der Aſchendorff'ſchen Buchhandlung.  277— 1895 9½ 8⁰ XII U 186 S
Preis —  — 52  50

Dieſer zweite —  *  heil bringt dem: M Jahre demſelben
Autor erſchienenen Buche „Mohammed, erſter Theil: da Leben“, eine
Fortſetzung und Ergänzung, „jedoch beanſprucht jeder Theil den Wert
eines uu ſich abgeſchloſſenen

T Ganzen.“ Band bezweckte die Zuſammen⸗
faſſung der Einzelnachrichten ber Mohammeds Leben zum B  VB  N  ilde ſeiner
religions⸗politiſchen Entwicklung“ meiſt nach den Andeutungen des Koran,
„in dem ein ſtarker Quell geſchichtlicher Wahrheit 2 ſprudelt (I, VII)
die bisher verwendeten Traditionen, An welchen nan Echtes und Falſches
noch nicht unterſcheiden kann, ſollten aſt ganz unberückſichtiget bleiben; denn
„Mman kann da nicht adical genug vorgehen, den Fälſchungen


